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Karlsruhe . 8. Mai. Der Kaiser ist um
7 ^/s Uhr wieder aus dem Elsaß zurückgekehrt
und am Bahnhof vom Großherzog empfangen
worden. Um 8*/s Uhr fand im Schloß Fürstentasel
und für das Gefolge Marschallstafel statt. Um
1 t) b/4  Uhr ist das Kaiserpaar vom Großberzogs-
paar begleitet, nack Braunschweig abgereist,
wohin sich das Großherzogspaar von Mecklenburg
und Prinz Max von Baden schon gestern abend
begeben hat.

An diesem Samstag nachmittag findet in Braun¬
schweig die Taufe des kleinen Erbprinzen in Gegen¬
wart einer größeren Anzahl fürstlicher Gäste, an
ihrer Spitze das Kaiserpaar und die Herzogin von
Cumberland, statt.

Berlin . 7. Mai. (Reichstag .) Präsident
Dr. Kämpf eröffnet um 2^ Uhr die Sitzung. Am
Bundesratstisch sind die Staatssekretäre Kühn . Dr.
Lisco und Krätke erschienen. Auf der Tages¬
ordnung steht zunächst die erste Beratung eines von
allen Parteien unterstützten Initiativantrages
Speck (Ztr.) auf Nichtpsändbarkeit der einer
Familie für die im Heer, in der Marine oder in
der Schutztruppe eingestellten Söhne gewährten Auf¬
wandsentschädigung . Die Vorlage wird ohne
weitere Debatte in erster und zweiter Lesung an¬
genommen. Weniger rasch kommt man über den
zweiten Punkt der Tagesordnung hinweg, die Be¬
soldungsnovelle . Nachdem der Nationalliberale
Beck-Heidelberg über die Kommissionsverhandlungen
Bericht erstattet hat. verteidigte der Staatssekretär
des Reichsschatzamts das Unannehmbar der Re¬
gierung gegenüber den Beschlüssen der Kommission,
von dem sie unter keinen Umständen abgehen könne.
Die Wünsche des Reichstags seien auch die Wünsche
der Regierung, aber diese könne mit einem ent-
sprechenden Vorschlag an das Haus erst herantreten,
wenn die Vorarbeiten dafür erledigt seien und die
Möglichkeit bestehe, die Maßregel auch durchzuführen.
Darum solle der Reichstag doch nachgeben. Aber
das Haus hat kein Einsehen. Zuerst erklärt der
Sozialdemokrat Ebers , ein Zurückweichen oder
Nachgeben sei für den Reichstag völlig unmöglich.
Und nun schickt eine der bürgerlichen Fraktionen nach
der andern einen Wortführer vor, der dem Staats¬
sekretär eine ebenso entschieden ablehnende Antwort
gibt wie der Genosse. Auf den Zentrumsmann
Nacken folgt der Nationalliberale Bassermann,
und auf diesen der Konservative Dr. Oertel . Nach¬
dem noch die Abgeordneten Schultz von der Reichs¬
partei. Dr. Hägy (Elsässer). Damma (Deutsch-
Volkspart.) und Dr. Weil ! (Soz ) für die Kom¬
mt ssionsfassvng eingetreten sind, wird diese ein.
stimmig angenommen. — Die Fortsetzung der
Beratung des Militäretats beginnt mit einer Er¬
klärung des Kriegs Ministers. Er verliest ver¬
schiedene Dinge aus dem offiziellen Bericht über die
erste internationale Konferenz der sozialdemokratischen
Jugendorganisationund schließt mit der Bemerkung,
er werde diese antimilitaristische Betätigung mit allen
Kräften bekämpfen, erhält er auf der Rechten leb¬
haften Beifall. Was der soz. Abg. Stück len auf
die Feststellungen des Kriegsministers zu erwidern
hat, ist sehr matt; er geht denn auch rasch zur Kritik
an dessen gestrigen Rede über. Der Hinweis auf
die nicht eingestellten 38 000 Mann bedeute einen
Fingerzeig für die Rüstungsfanatiker, neue Heeres¬
verstärkungen zu verlangen. Die Mißhandlungen
im Heere würden nicht aufhören, so lange man die
Schinder nicht davonjage. Der Kriegsminister
macht dazu einige tatsächliche Feststellungen. Dabei
kann er darauf Hinweisen, daß die Selbstmord¬
ziffer in der Armee in den letzten zehn Jahren
geringer gewesen ist. als in der Zivilbevölkerung,
wobei in beiden Fällen nur Leute im Lebensalter
von 20 bis 25 Jahren berücksichtigt worden sind.

Mit den sozialdemokratischen Ammenmärchenvon
! einer durch die Mißhandlungen hervorgerufenen an-
i geblichen Lebensmüdigkeit in weiten Kreisen des
: Soldatenstandes sei es also nichts. Am Freitag
: will man sckon um 10 Uhr beginnen.
; Berlin . 8. Mai. (Reichstag ) Am Bundes-
; ratslisch Staatssekretär Dr. Lisco . Präsident Dr.
s Kämpf eröffnet 10 Uhr 20 Min. die Sitzung,
j Eingegangen ist das Altpensionärgesetz . Auf der
! Tagesordnunĝstehen zunächst kurze Anfragen.
! Bei der Fortsetzung der Debatte über den Militär-
! etat spricht als vierter Redner der Volksparteiler
>Gothein , um zunächst der Presseabteilung im Kriegs-
i Ministerium als einer notwendigen Einrichtung das
? Wort zu reden. Dann zieht Herr Gothein gegen
! den Kriegsminister zu Felde, der am Montag an-
! gedeutet habe, er sei dem Chef des Militärkabinetts

gleichgestellt. Es sei doch recht merkwürdig, meint
: Herr Gothein, daß immer die Kriegsminister wechselten

und nie der Chef des Militärkabinetts. Durch
j Schneidigkeit lasse sich das Parlament nicht imponieren.
! Wenn sich das Militärkabinett auch weiterhin ver-
! fassungswidrig in die Staatsgeschäfte einmische, dann
^müsse der Reichstag einmal sämtliche Anforderungen
! für das Mililärkabinett streichen. Herr Gothein wird
! dann pathetisch und schmettert mit donnernder Stimme
- die Anklage in den Saal, Reichskanzler und Kriegs-
! minister hätten ihre Pflicht nicht getan. Die jüdischen
>Einjährigen würden noch immer zurückgesetzt, und
s es sei eine heilige Pflicht des Reichetugs, ocrsür zu
^sorgen, daß die Verfassung erfüllt werde. Dann
l spricht der konservative Graf Westarp, der sich
! ergiebig mit den Sozialdemokraten herumschlägt und
! Dr. Liebknecht den Titel eines talmudischen Rabulisten
! verleiht. Auch der Kriegsminister nimmt noch
! einmal das Wort zu einigen kriegstheoretischen Er-
! läuterungen und gibt in unzweideutiger Weise zu,
! daß eine Zurücksetzung der Juden verfassungswidrig
! sei. An dieser Zurücksetzung seien aber die Juden

selbst schuld, wenn sie die nötige militärische Tüchtigkeit
? vermissen lassen. Sobald die Juden alle vorgc»
- schriebenen Bedingungen anstandslos erfüllen, würden
: sie auch Reserveoffiziere. Der Schluß der Rede des
l Kriegsministers ist der Jugendbewegung gewidmet,
j Nach kurzen Erklärungen des Generalmajors Wild
! v. Hohenborn, und nachdem der Abg. Schöpflin
: noch einmal seine sozialdemokratische Kritik am
! Militäretat geübt hat, geht das Haus zur Abstimmung

über den Militäretat über. Dabei wird an erster
Stelle das Pressereferat abgelehnt . Ueber das
Jntendanturwesen hält in vorgerückter Stunde der
ZentrumsabgeordneteGeneralmajorz. D. Häusler
noch eine interessante Rede, die an einer Fülle von
Beispielen aus den letzten Kriegen nachweist, daß
unsere Intendantur einer gründlichen Reform dringend
bedürfe. Der Kriegsminister sucht einige dieser
Ausführungen auf der Stelle zu widerlegen, was
den Abg. Gröber vom Zentrum auf den Plan
ruft, um unter gespannter Aufmerksamkeit des ganzen
Hauses seiner Rede eine längere Ergänzung hinzu¬
zufügen. Der Abg. Hofrichter (S .) glaubt in
mehrstündigen Ausführungen ein angebliches Ueber-
maß von Selbstmorden besonders im 16. Armee¬
korps geißeln zu müssen. Er bringt zahlreiche Einzel¬
heiten vor, die aber von Generalmajorv. Langer¬
mann sogleich sachlich richtig gestellt werden. Dann
vertagt sich das Haus nach7 Uhr zur Weiterberatung
auf Samstag vormittag 10 Uhr.

Berlin , 6. Mai. Der preußische Finanzminister
hat im Einvernehmen mit dem Reichsschatzamt be¬
stimmt, daß Wehrbeiträge , die widerrechtlich
erhoben und deshalb zurückzuerstatten sind, vom
Tage der Einzahlung des zu erstattenden Beitrags
an mit 4 °/» zu verzinsen sind.

Auf den Gebieten der hohen Politik ist in
dieser Woche an aktuellem Material wenig angefallen.
Wenn man auch der, namentlich von offiziöser Seite
erhobenen Forderung, die deutsch-russische Preßfehde

möchte endlich auf einen weniger scharfen Ton herab¬
gestimmt werden, den besten Willen entgegenbringen
mag, so versteht man doch die bis in die tiefsten
Kreise des Volkes hinein gedrungene Entrüstung über
das drakonische Urteil , das der russische Gerichts¬
hof zu Perm über die drei deutschen Luftschiffer
verhängt hgl, die durch ein Mißgeschick auf den un-
gastlichen̂ussischrn Boden verschlagen worden sind.
Denn da mag man über sogenannte Loyalität auf
Gegenseitigkeit noch so viel schreiben und reden, um
den Eindruck kommt man nicht herum, daß es sich
hier um ein Tendenzurteil handelt, um ein ganz ge¬
wöhnliches Stück niedrigster Rache, hervorgegangen
aus dem geflissentlicben Bestreben weiter und ein¬
flußreicher russischer Kreise, die nachgerade schon weit
genug betriebene HerausforderungDeutschlands und
Verhöhnung deutscher Gutmütigkeit bis auf die Spitze
zu treiben. Vor wenigen Tagen erst ist ein fran¬
zösischer Militärflieger auf lothringischem Boden ge¬
landet, hat just solange, als es ihm paßte, auf das
Erscheinen der Behörden gewartet und ist dann
seelenruhig wieder nach Frankreich zurückgeflogen.
Wir glauben, daß derartige Landungen überhaupt
nicht tragisch zu nehmen sind, aber das Geschrei auf
französischer und russischer Seite wollten wir gehört
haben, wenn auf deutscher Seite so gehandelt worden
wäre. Aber darum sind wir eben, unsere Regierung
erklärt uns das immer wieder und wird es auch bei
der bevorstehenden Beratung des Etats des Aus¬
wärtigen im Reichstag tun. loyal!

Man redet in Frankreich  alle Tage von dem
Friedensbedürfnis der Nationen  und denkt
doch gar nicht daran, den Kriegshetzern das Hand¬
werk zu legen. Wenn man am Quai d' Orsay wirk¬
lich den Frieden wünscht, dann geschieht es sicherlich
nur aus Furcht vor den möglichen Folgen eines
Krieges, nicht aus Liebe zum Frieden selbst. In
England  ist die Stimmung zwar besser geworden,
aber es ist noch gar nicht lange her, daß auch dort
der Friede mit Deutschland nur auf dem Respekt
vor den deutschen Waffen beruhte. In Oesterreich
wie bei uns darf deshalb den Mächten des Drei¬
verbands kein Zeichen der Schwäche gegeben werden,
sondern wir müssen uns stets völlig kriegsbereit
zeigen, wenn wir den Frieden nicht selbst gefährden
wollen. Auch die geringen Hoffnungen, die auf den
Ausfall der französischen Wahlen im Sinne einer
Rüstungsbeschränkung gesetzt wurden, haben sich als
falsch erwiesen. Die noch ausstehenden Stichwahlen
werden an dieser Tatsache nichts ändern. Wir müssen
immer mit dem französischen Volkscharakter rechnen,
der nicht umsonst in dem Bilde des gallischen Hahns
zum Ausdruck kommt. Was könnte für die krähende
und die Federn sträubende Art dieser Nation kenn¬
zeichnender sein als die Duellkomödie, die jetzt vor
aller Welt von dem früheren Minister Caillaux auf¬
geführt wurde? Er fand, daß sein Wahlgegner zwar
nicht ihn selbst, aber seine Wähler beleidigt habe
und sandte ihm seine Zeugen. In den Zeitungen
wird alles haarklein erzählt und mitgeteilt, daß
Caillaux einer der besten Pistolenschüßen Frankreichs
sei. Die Schiedsrichter erklären ein Duell für un¬
nötig, aber die Zeugen vereinbaren einen Zweikampf.
Alle Welt sieht dem Ausgang des Kampfes mit
atemloser Spannung entgegen. Einer muß doch auf
dem Platze bleiben! Aber Hr. Caillaux schießt in
die Luft und sein Gegner in den Boden. Bums!
Man verfertigt ein Protokoll, das natürlich in allen
Zeitungen abgedruckt wird, und ganz Frankreich bleibt
auch noch ernst dabei, als handelte es sich um eine
wirkliche Ehrensache. Die übrige Welt geht fast
aus den Fugen vor Lachen, besonders als bekannt
wird, daß die zwei Kampfhähne auch noch unversöhnt
geschieden sind. Aber die Lächerlichkeit tötet einen
französischen Politiker schon lange nicht mehr, nicht
einmal die Schande. Und in die Hände solcher
Leute ist die Frage gegeben, ob Krieg oder Frieden
zwischen ganzen Völkern herrschen soll!



Paris . 8. Mai. Der ehemalige Ministerpräsi¬
dent Haribou hielt gestern im elften Pariser Wahl¬
kreis zur Unterstützung der Kandidatur Jgnace eine
Rede gegen die Sozialisten . Er kam dabei
auch auf die Einführung der neuen Militärgesetze
zu sprechen und meinte, es gebe Leute, die von einer
Annäherung an Deutschland träumen und eine solche
Annäherung auf ihr Programm setzen. Dies sei
aber nur unter der Bedingung möglich, daß Frank¬
reich als Weltmacht abdanke . Das könne aber
kein echter Franzose wollen.

Die Themata, die uns in den Tagesmeldungen
stückweise vorgesetzt werden, weil keine ein Gesamt¬
bild zu geben vermag, sind Albanien und Mexiko,
ab und zu noch untermischt durch gegenseitige An¬
schuldigungen von Griechen und Türken, die sich in
Mazedonien das Leben noch saurer machen als
vor dem Kriege und eine förmliche Veruichtungs-
politik treiben, bei der die Mächte, die alles so schön
ordnen wollten, nunmehr den untätigen Zuschauer
spielen. Griechenland hat zwar dem vertraglich fest¬
gesetzten Verlangen der Mächte, denjenigen Teil von
Südalbanien, den es in seiner Unersättlichkeit auch
noch gerne gehabt hätte, zu räumen, endlich ent¬
sprochen, aber die Bewohner dieser Gebietsteile sind
in der Zeit der langen Besetzung durch Griechenland
so sehr an die „Zugehörigkeit" zu diesem Staate
gewöhnt worden, daß zwischen ihnen und den Al¬
banern ein förmlicher Vernichtungskrieg entbrannt ist.
— Den amerikanisch -mexikanischen Konflikt
kann man wie von Anfang an auch heute noch mehr
von der heiteren Seite nehmen, denn so herzlich froh
wie die großen Vereinigten Staaten hat noch selten
das kleinste Stätlein nach den „guten Diensten" ge¬
griffen, die ihm in dem Augenblick angeboten worden
sind, als die Sache eigentlich erst anfing, ernst zu
werden. Nun haben sich die amerikanischen Süd¬
staaten. auf die der große Bruder immer mit einer
gewissen Verachtung herunterzublicken pflegte, das
große Verdienst erworben, ihn aus der Klemme zu
ziehen, in die er sich verrannt hatte, weil er glaubte,
er dürfe nur ein paar Dampfer nach Mexiko los¬
ziehen lassen, und alles werde sich vor ihm demütigen.
Es ist gewiß, wenn auch nur vom rein menschlichen
und wirtschaftlichen Standpunkt aus, zu begrüßen,
wenn ein richtiger Krieg zwischen den beiden Staaten
vermieden wird, aber die Hilflosigkeit, die der ame¬
rikanische Koloß in dem ganzen Schauspiel zutage
gelegt hat, wird immerhin als eine groteske Figur
in die Geschichte eingezeichnet sein.

Mexiko,  8 . Mai. Das Auswärtige Amt hat
sich bei den Friedensvermittlern darüber beschwert,
daß die Amerikaner  unter Verletzung des
Waffenstillstandes  Truppen - und andere mili¬
tärische Vorbereitungen in Veracruz trafen. Die
Vermittler antworteten, daß sie sich mit Präsident
Wilson über den Gegenstand der Beschwerde in
Verbindung setzen würden.

Washington,  8 . Mai. Ein vom Senat  an¬
genommener Antrag ermächtigt den Präsidenten, das
Heer  über die gesetzmäßige Zahl von 100000 Mann
hinaus zu vermehren.  Der nordamerikanische Ge¬
schäftsträger in Mexiko ist hier angekommen und
wird heute vom Präsidenten Wilson empfangen
werden. — Wie der Gouverneur des Panamakanals,
Oberst Goethals,  dem Kriegsdepartement meldet,
find zwei Kompagnien Infanterie bei Gatun stationiert
worden, um den Panamakanal  während der
gegenwärtigen Lage in Mexiko zu schützen. — Nach
Meldungen, die der britische Botschafter erhalten hat,
haben die Mexikaner in Tampico  den englisch¬
amerikanischen Oelwerkbesitzern  dir Erlaubnis
zur Rückkehr an Land verweigert, bis alle Schiffe
zurückgezogen seien.

Mobile -Alabama,  7 . Mai. Der Dampfer
„Apiranga " ist mit zweihundert Flüchtlingen
aus Tampico und Veraccuz, meist Deutschen,  hier
eingetroffen.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . Mai. Die Württ. Post - und

Telegraphenverwaltung  hat im Monat März
d. I . einen Gebührenanfall von 2 138 500 Mk. zu

verzeichnen gehabt, gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres ein Mehr von 159 702 Mk. Für
das ganze Etaijahr vom 1. April 19l3 bis 31. März
1914 stellten sich dis Einnahmen auf 28 069 864 Mk.,
gegenüber dem Vorjahr mehr 1444107 Mark.

Beim württemb . (13 ) Armeekorps  werden
die Rekruten  in diesem Jahre wie folgt eingestellt:
Rekruten zum Dienst mit der Waffe bei der Kavallerie,
der Bespannungsabteilung der Fußartillerie, dem

- Train und die Fahrer für Maschinengewehr-Komp,
s und des Scheinwerferzugesam 6. Oktober. Die

Rekruten der Infanterie einschl. Infanterie-Regiment
Nr. 126, Feldartillerie, Fußariillerie und dem Pionier-

, bataillon 13 am 15, Offober 1914.
' Stuttgart,  8 . Mai. Hier starb Landes-
' ökonomierat Fecht . Landestierzuchtinipeklor bei der

Zentralstelle für die Landwirtschaft, Ritter I. Klasse
- des Friedrichsordens, 70 Jahre alt. (Anm. d. Red:
i Der Verstorbene war in seiner Eigenschaft als Landes-
. tierzuchtinspeklor schon seit Jahren auch hier bei den .
. staatlichen Bezirksrindv'ehschauen tätig)
t Stuttgart.  6 . Mai. Der Verbandstag Würt-

tembergischer Militäranwärter  findet am 16. und
17. Mai in Stuttgart in den Sälen des Bürger-

, museums statt. Dazu erscheinen Vertreter der dem
Verband angehörigen' Vereine, sowie der Nachbar-

, verbände. Ebenso werden das Kriegs Ministerium
^ und das Generalkommando vertreten sein.

Reutlingen,  5 . Mai. Für die Mitte Juni
hier ftattfindende Tagung des Württ . Krieger¬
bundes  ist die Errichtung einer eigenen Bund es -
sterbekasse  beantragt. Das Gesamlpräsidium wird

- der Tagung den Antrag vorlegen, mit einer Lebens-
l Versicherungsgesellschaft einen Vertrag zur Gründung
s einer Sterbekasse abzuschließen. Für die älteren
' Bundesmitglieder sollen Erleichterungen zum Beitritt
! geschaffen werden. Zum Ort der nächsten Tagung
z wird an Stelle von Heidenheim, das ursprünglich in
! Aussicht genommen war, mit Rücksicht auf das Re¬

gierungsjubiläum des Königs, Stuttgart in Vorschlag
^ gebracht werden.
? Slus SlaSt , Bezirk unS Umgebung.i -

):( Neuenbürg,  9 . Mai. (Turnerisches .) !
! Der für Sonntag den  17 . Mai  in Aussicht ge- i
f nommene eintägige Ausflug des Unt . Schwarz - i
' waldgaues auf den Lichtenstein , Nebelhöhle  l

mittels Sonderzugs wird nun nach den bisherigen !
Anmeldungen zur Ausführung kommen. Daß dieser l
Ausflug in diese speziell für uns Schwaben geschicht-

j lich so bedeutungsvolle Gegend ein sehr lohnenswerter
ist, bedarf wohl keiner weiteren Erläuterung. Es
sollte daher niemand versäumen, der sich schon oft
mit dem Gedanken getragen hat, in jene Gegend
um einen billigen Fahrpreis zu gelangen, sich diesem
Gauausflug anzuschließen. Die Möglichkeit ist doch
dadurch geboten, als sich auch Nichtmitglieder, sowie ^
auch Damen hieran beteiligen können. Die Wander- -

s ung, die erforderlich ist. ist keine allzu große und ^
wird in zwei Gruppen geteilt; die erste (ca. 2' /s bis '
3 Stunden) geht von den Papierfabriken Pfullingen
aus und berührt schöne Aussichtspunkte bis zur
Nebelhöhle; die zweite (ca. 2 Stunden) geht von
Unter- oder Oberhausen aus dorthin, wo Treffpunkt
sein wird, von wo aus dann gemeinsam der Weiter- !
marsch über den Lichtenstein nach Honau erfolgt. '
Beide Gruppen werden von sachkundigen Personen '
geführt. Der Sonderzug fährt bis nach Honau, wo
noch die interessante Olgahöhle und die Elfengrotte
besichtigt werden können. Von hier aus erfolgt die
Rückfahrt nach Reutlingen, wo Mittagsrast gemacht
wird, an die sich bis zur Heimfahrt neben einem
geselligen Beisammensein noch die Besichtigung unserer
Kreisstadt anschließt. Sollten sich noch weitere Teil¬
nehmer hiezu entschließen, so mögen sich solche noch
im Laufe des Sonntags bei den Vorständen der
Gauvereine anmelden. Die Abfahrt des Zuges er¬
folgt von Höfen aus etwa um 5 oder */-6 Uhr mit
Halt an den betr. Stationen zur Aufnahme der

i Teilnehmer. Jedem derselben wird noch rechtzeitig
f eine gedruckte Reiseordnung zugestellt, so daß alles l
' seine geordnete Wege geht. Auf zum Lichtenstein ! !

Gräfenhausen. (Eingesandt .) Daß die
Ladenpreise für Schweinefleisch (84 Pfg.
Pfund) viel zu hoch sind, beweist folgendes interessante
Stückchen: Halte da ein Bauersmann eine große
fette Sau , die er trotz niedrigen Preises nicht ver!
kaufen konnte. Dem Orts -Metzgermeister wurde das
Tier abgeboten zu 155 Mk. (Gewicht 187 Kilogr.).
Doch dies war dem Meister zu viel und konnte der
Handel nicht gehen. Nun griff der Bauer zur
Selbsthilfe, schlachtete sein Tier und ließ durch dst

Ortsschelle bekannt machen, daß das Pfund 70 Pfg.
kostr. Dadurch in Harnisch gebracht, ließ nun auch
unser lieber Metzgermeister durch die Ortsschelle be¬
kannt machen, daß das Pfund bei ihm nur 68 Pfg.
koste, aber nur auf zwei  Tage . Was geschah?
Die Bauern fühlten ihre Zusammengehörigkeit und
ließen ihren Genossen nicht im Stich; im Nu war
alles vergriffen zu 70 Pfg., während das Sauflejsch
des Metzgermeisters noch immer seiner Erlösung
harrt. Mit den bisherigen Preisen dürfte es vorder¬
hand nichts mehr sein. Ein Bau«.

Feldrennach . (Vierziger -Feier .) Di?
Kameraden und Kamerädinnen von Conweiler Uiü
Feldrennach sind dahin einig geworden, daß die Fei«
unseres Schwabenalters  am Sonntag den 17.
ds. Mls.  nachmitt, von 3 Uhr an, im Saale des
Gasthauses zum Lamm dahier statifinden soll. Wir
laden hierzu noch speziell die Aliersgenosfen von
Schwann und Dennach, im übrigen aber auch solche
der ganzen Umgebung herzlich ein. Für ein schönes
Programm wird gesorgt. Rapp.

Neuenbürg,  9 . Mai. Dem heutigen Schweine-
markt  waren 18 Stück Milchschweine zugeführt. Für
das Paar wurden 30—38 bezahlt.

Lkovau » ki«Htki «H - Avittsrrurrq.
Das Tief überschreitet die Nordsee, während im Westen

nordwestliche Luftströmungen aufkommen. Diese werden sich
bald nach Deutschland fortpflanzen und uns meist bedecktes,
mehrfach regnerisches und kühles Wetter herbeisühren.

Reklameteil»

Saftiges Rindfleisch
I und doch eine vorzügliche Fleischbrühe

halten Sie, wenn Sie das Fleisch in kochendem
Wasser ansetzen und die Suppe dann beim
Anrichten mit Maggis Würze verbessern.

Verks.uk8-8t«I1«ir: Nvusndilrg: 6 . Lustnsuei,  küLir
Xnäräs unä kkannkuck  u . Lo.; goiwsdsol,: -luxust
kavA unä kkannlruck  u. Lo.; Uorronalb: MIK. König;
Mrllsnsolck: k. kötteile;  Cslmdaob: kstitr IVurstei unä
kkannkucb  u . Lo.; Uökon: Ulbert Ltezmnier;  vobsl:
ködert Treiber;  Morrksim: ?k. OollinZer beim Mrlrt-
plstr, LuZust kassier,  Orox-erie, unä kknnnkuek u. Lo.

Verantwortlich für Len redaktionellen Teil : C. Me eh,
für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conradl
in Neuenbürg.

Mit einer vierseitige» Beilage.

Die kluge Hausfrau verwendet «ur
Xnorr- Suvvsinoürksl
Weil sie ausgiebiger find als andere
und außerdem am besten schmecken.

48 Sorten, wie: Weibertreu, Sieben Schwaben. 1 Würfel3 Teller 10 Pfg.
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KMkirhs Bsstanntmachungsn unS pfisat - klnzLig
K. Oöeramt Weuenöürg.

AusuulndsentsihWgmgtn für Soldnten.
Für die Zeit vom 1. Oktober 1913 an erhalten Familien,

Von denen Söhne im Heer, in der Marine oder in den Schutz- ,
truppen eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurückgelegt haben, !
auf Verlangen Aufwandsentschädigungen in Höhe von 240
für jedes weitere Dienstjahr eines Sohnes. Als Dienstzeit werdend
jedoch nur die durch Ableistung der gesetzlichen Dienstpflicht
zurückgelegten Dienstjahre gerechnet; die freiwillig(als Kapitulant) '
abgeleistete Dienstzeit, sowie die Dienstjahre der Einjahrig-Frei¬
willigen bleiben außer Betracht.

Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist unter Vorlage
der Militärpapiere beim Ortsvorsteher geltend zu machen. Er,
kann erhoben werden:

1) von den Eltern ; ^
2) von den Stiefeltern, wenn sie von dem Stiefsohn bis zu

seiner Einstellung dauernd unterstützt worden sind;
3) von den Großeltern, wenn sie erwerbsunfähigund von

dem Enkel bis zu seiner Einstellung dauernd unterstützt
worden und wenn Eltern nicht mehr vorhanden sind. '
Stiefeltern gehen unter der Voraussetzung der Ziffer 2'
-en Großeltern vor.
Die Herren Ortsvorsteher werden unter Hinweis aus die

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 26. März 1914 (Reichs- !
gesetzblattS . 57) und auf die Verfügung des K. Ministeriums
des Innern vom 27. April 1914 (Amtsbl. S . 186) beauftragt,
die Anmeldungen über erhobene Ansprüche unter Benützung
des vorgeschriebeneu, in der Kohlhammer'schen Druckerei erhältlichen
Vordrucks(Reichsgesetzbl. 1914, S . 61) jeweils unverzüglich dem
Oberamt vorzulegen.

In Spalte k des Vordrucks ist außer dem Truppenteil die
Kompagnie, Eskadron, Batterie usw. anzugeben, bei der die
Dienstzeiten abgeleistet wurden. Wird der Anspruch von Stief- -
eitern oder Großeltern erhoben, so sind die Voraussetzungen für
die Gewährung der Entschädigung durch gemeiudrrätlichrs
Zeugnis nachzuweisen.

Eltern, Pslegeeltern und Vormünder, deren Kinder und f Neuenbürg.
Pflegebefohlene ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amt- !Eine öder zwei frischmilchernde

^licher Aufforderung der Impfung und der ihr folgenden Gestellung'
entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 ^
oder mit Gefängnis bis zu drei Tagen bestraft.

Neuenbürg, 8. Mai 1914. „
Der K. Oberamtsarzt: ^ zu verkaufen

vr . Härlin.

Ottenhausen.

Chr . Bacher.

Dobel.

SIMM-und Staugeu-Beckuj.
Arbeit,

299,68

111,57
130,36

9,35
0,35

, Aus den hiesigen Gemeindewaldungen kommt von mehreren
' Abteilungen an Ort « nd Stelle
! am Dienstag  den 12. Mai ds . Js .,
j vormittags 8 Uhr,
'zum  Verkauf:

531 Stück forchenes Langholz I.—VI. Kl. mit
106 „ sorchenes Klotzholz und Abschnitte

I . und II . Kl. mit . . . .
318 „ EichenI —VI. Kl. mit . . . .

9 „ Buchen II .—IV. Kl. mit . . . .
2 „ Birken VI. Kl. mit.

sowie 123 Bau-, 172 Hag-, 28 Hopfen- und 68 eichene!
Derbstangen, 134 Reb- und 60 Bohnenstecken,;

wozu Liebhaber eingeladen werden. ^
Auszüge vom Stammholz werden nur gegeu vorherige

Bestellung angesertigt.
Die Zusammenkunft findet morgens um fl- 8 Uhr Leim

hiesigen Rathaus statt.
Mit dem Verkauf wird in Abteilung Klingforchen begonnen.
Ottenhausen,  den 30. April 1914.

Gemeinderat.

Gemeinde Calmbach.

ea . 50V <Kin, in solider Aus¬
führung , sofort zu vergeben.
! Robert Treiber.

unci II.

bescdattt
Stuttgarter'

ll^ potkrekeu - Agentur I
kr . Nldsi», Stuttgart

Noststrasse bL — relepdonk
nur von II —121

Zpslssme krauen
ssl -ickelM ^ lemMlie

rlei-en Lcvtveit gsi-snUei-t Wessi-

von .ksdftzsH

Den 7. Mai 1914. Oberamtmann Ziegele . j * I l 1» L

BckmtmchW, best bie öffentliche MW . U. BcigholMrKllUs.

'eil.

Man sieht sich veranlaßt, nachfolgende Bestimmungen der verschiedenen Abteilungen des Kälbling wird
Minisierial-Verfügung vom 28. April 1888, betreffend die Voll » am Donnerstag  dkN 14 . Mai 1814
zi -hrrng des Reichsimpfgesetzes vom 8. April 1874 wieder- Rathaussaal verkauft:

») vormittags 9 fl- Uhr im schriftlichen Anfstreich:
478 Stück Tannen-Langholz 1.—V. Kl. mit 666,75 Fm.

63 „ „ Sägholz I —III . „ 60,15

holt bekannt zu machen
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder von Kindern, welche

aus einem der in den 88 1 und 2 des Jmpsgesetzes genannten
Gründen die Freilassung ihrer Schutzbefohlenen von der Impfung

Matadorstern
beste Lctiweisswollen
kür- Strümpfe L Socken.

nictit einlsussnrl
nickt filrenkl.

oder deren zeitliche Zurückstellung beanspruchen, haben das diesen
Anspruch begründende ärztliche Zeugnis spätestens bei der letzten'
in dem zugehörigen Jmpfbezirk für die Vornahme der öffentlicheni
Impfung anderaumten Tagfahrt dem Jmpfarzt vorzulegen.

Für diejenigen Impflinge, welche in dem betreffenden Jahre
impspflichtig werden, aber ihre Jmpfpflicht schon früher erfüllt
haben, haben ihre Vertreter die Impfscheine sogleich bei der,
Vorladung zur öffentlichen Impfung der Ortsbehörde vorzulegen. !

Ebenso muß die Absicht, den Impfling durch eineu Privatarzt i
impfen zu lassen, sogleich bei der Vorladung zur öffentlichens
Impfung erklärt und längstens bis zum 30. November des
laufenden Jahres durch eine von dem betreffenden Arzte auszu-
sertigende vorschriftsmäßige Urkunde dem Jmpfarzte Nachweis
darüber geliefert werden, daß und mit welchem Erfolge die private
Impfung vollzogen worden sei.

Der Arzt, welcher Privatimpfungen besorgt, hat für jeden
Jmpfbezirk eine besondere Jmpfliste anzufertigen und die Einträge
in diese Liste unter Beachtung der für die Führung der Listen
über die öffentlichen Impfungen erteilten Vorschriften(88 3—6)
sorgfältig zu machen, solche am Ende des Kalenderjahrs abzu¬
schließen, ihre Richtigkeit zur beurkunden und dieselben an den
Jmpfarzt des Bezirks einzusenden.

Ebenso sind die nach 8 10 des Jmpsgesetzes erforderlichen!
Impfscheine und Zeugnisse in Bezug auf die privatim vollzogenen
Impfungen durch den impfenden Arzt auszufertigen, wobei er
die in 11 und 12 erteilten Vorschriften zu beachten hat.

Diese Scheine, sowie die etwaigen privaten Befreiungs¬
und Entschuldigungszeugnissesind durch die Vertreter der Impf¬
linge vor Jahresschluß an den öffentlichen Jmpfarzt einzusenden.
Aus diese Verpflichtung sind die letzteren durch die Ortspolizei¬
behörde auf Grund einer ihr von dem Jmpfarzt einzuhängenden
Liste derjenigen Impflinge, welche bis dahin nicht der Impfung
unterworfen worden sind, spätestens am 1. Dezember noch einmal
aufmerksam zu machen. Der Jmpfarzt hat in die Privatscheine
den Namen des Jmpfbezirks und die Nummer der Jmpfliste
einzutragen und sodann die Scheine den Vertretern der Impflinge
unmittelbar oder durch die Ortsvorsteher wieder zustellen zu lassen.

Bei Ausstellung aller dieser Listen, Zeugnisse und Scheine
haben sich die Privatimpfärzte der für diesen Zweck eingeführten
gedruckten Formulare zu bedienen(welche sie gegen Erstattung
des Selbstkostenpreises von demjenigen Beamten beziehen können,
der mit der Beschaffung der Formulare für die öffentliche Impfung
beauftragt worden ist).

42
4

VI. 7,74
4,45

I ^

5refn«ol»5pirinerei' ailoris-kLkr'eraelö,

42
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94
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht.

etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten und

billigsten im

„ Langholz
Forchen-Langholz

d) vormittags 10 Uhr im mündliche « Ansstreich:
115 Rm. Nadelholz-Anbruch,

Buchen- „
Buchen-Scheiter,
Buchen-Reisprügel,
Nadelholz-Rcisprügel.

Die für den schriftlichen Aufstreich auf ganze und Zehntels¬
prozente der Taxpreise der betr. Lose zu stellenden bedingungs¬
losen Gebote wollen verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot kitte Stelle ZU Vergehen hat,
auf Stammholz" bis spätestens zu obengenanntem Termin bei ejUms zu Vermieten hat
der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden, woselbst zu dieser " ^ '
Zeit deren Oeffnung erfolgt.

Ausschußholz ist zu 90 °/o der Taxpreise ausgenommen.
Losverzeichnissekönnen vom Waldschützen Faas  bezogen

werden.
Den 4. Mai 1914. Schultheitzenamt.

Hoernle.

Rntzholzverkans des Gr . Forstamts Kaltenbronn
i« Gernsbach im Wege schriftlichen Angebots aus den Domänen¬
waldabteilungen9, 10, 16, 25, 27, 35, 40, 49, 57, 85, 87, 95:
1167 ForlenstämmeI.—IV. Kl., 194 ForlenabschnitteI.—III . Kl.,
4869 NadelholzstämmeI.—VI. Kl.. 819 Nadelholzabschnitte I.
bis III . Kl., zusammen 5490 Fm . Ziel 6 Monate bezw.
fls°/o monatlicher Rabatt. Loswelse Auszüge und Angebots¬
formulare unentgeltlich durch das Forstamt und die Forstwarte.
Nähere Bedingungen und die Anschläge liegen beim Forstamt
auf. Die Einreichung eines Angebots gilt als Annahme der
Berkaufsbedingungen. Die Angebote müssen verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis zur Snbmissionstagsahrt
am Donnerstag de« 14 . Mai 1914 , vormittags 10 Uhr,
beim Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach eingereichl sein. Das
Holz wird vorgezeigt von den Forstwarten Lauer in Dürrehch,
Rheinschmidt in Brotenau, Dientet in Kaltenbronn und Schultheiß
in Rombach.

Von

-ifitenkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

msclie» slcb tausenäe von
k-smilien seit jsbren lbr
ILxUclies Nsusrelrsall.

Ülrersll erbältlick.



Neuenbürg, den8. Mai 1914.
Os >o . 1rs » 8i » » ,8.

Für die mir erwiesene wohltuende Teilnahme an
dem Hinscheiden meines l. Mannes

Lrnit Hunn
seitens seines Prinzipals , Hrn. Wilh. Wolf
in Pforzheim, seiner l. Geschästskollegen,

Freunde und Bekannten, sowie für die Kranzsvenden
und zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
sage ich herzlichen Dank.

Hunn.

Herreualb, 8. Mai 1914.

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir
die traurige Mitteilung, daß unsere liebe
Tochter, Schwester und Schwägerin

verta MIer
heute mittag /̂s12 Uhr sanft entschlafen ist.

!Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Kübler, Plotzsäger.

ZZeewdigung : Sonntag nachmittag 2 Hlhr.

As / 7S74

Arnbach.

Vergebung von Lanarbciten.
Die zum Umban des alten Schulhauses zu Lehrerwohn-

ungeu erforderlichen Bauarbeiten sind im Akkord  zu vergeben
und zwar:

1) Maurerarbeiten,
2) Zimmerarbeiten,
3) Flafchnerarbeite»,
4) Gipserarbeite »,
5) Schreinerarbeite«,
Pläne , Kostenvoranschlag

6) Glaserarbrite « ,
7) Schmiebarbeite » ,
8) Schlosserarbeiteu,
9) Tapezierarbeite « ,

10) Malerarbeiten
und Bedingungen liegen auf

unserem Büro  in Neuenbürg v. 13. bis 19. ds. Mts . zur gefl,
Einsicht auf.

Die Offerte wollen verschlossen mit entsprechender Aufschrift
versehen und in Prozenten auf die Boranschlagspreise ausgedrückt,

spätestens am 19. Mai, abends6 Uhr,
beim SchultheißeuamtArnbach eingereicht werden.

Arnbach,
Neuenbürg,

Schultheißeuamt:
Höll.

den 9. Mai 1914.

Die Bauleitung:
Stadtbaumeister Stribel und
Alb . Bürkle,  Architekten.

Neuenbürg , den9. Mai 1914.

Neuenbürg.
Eine größere Partie

Linoleum-Läufer u.
Stückware,

auch Nest « von 2-HMeter
werden weit unter Preis abgegeben bei

Emil Messel.
Lerirks-llsväverksrverem
l» «e>Serin lleueirMsn SH cslailmchk.1

Morgen  Sonntag den 1V. Mai,
nachmittags 2 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Waldhorn " in tlnlindavl»
unsere diesjährige

Haupt-Versammlung
stE Tages-Ordmmg:

1. Geschäftsbericht.
2. Neuwahl.
3. Vortrag über allgemeine Handwerkerfragen und Kranken¬

kasse. — Referent: Malermeister Ruß,  Stuttgart.
4. Verschiedenes.

Wir bitten unsere Mitglieder zahlreich erscheinen zu wollen.
Dem Verein noch fernstehende Handwerker sind zu dieser Ver¬
sammlung sreundl. eingeladen.

2ur „kinlrsolit" klsstauiAnl Keck.
Sonntag nachmittag4 bis abends 11 Uhr:

vestzilstL-kmpse
Der geehrten Einwohnerschaft zur Kenntnis, daß ich von

heute ab auf eigene Rechnung mich selbständig gemacht habe undi
empfehle mich in sämtlichen in mein Fach einschlagenden Arbeiten!
aufs beste bei gewissenhafter und prompter Bedienung und billigster
Berechnung. Indem ich um geneigten Zuspruch meines Unter¬
nehmens bitte, zeichnet

hochachtungsvoll

LriüNGr , Murer.

Bekanntmachung.
Alle gangbaren Futtermittel und Kunstdünger , wie

auch Brot » und Backmehl sind zu billigsten Preisen auf
unserem Lager in Ittersbach Vorrätig . Die Abholung von
Waren kann zu jeder Zeit erfolgen. Lagerverwalter ist Herr
Steinbruchbesitzer August Kappler , nächst des Bahnhofs,
woselbst sich auch das Lager befindet.

Bauern - Verein.

Xv « ! Lade hiezu höfl. ein. ül. « vvlL.

Ver Läuter oäer leMsber
sucht, wird mit solchen in wenigen Tage « in Verbindung

gebracht durch
M .MUer,Larlsrudv,Laisorstr.167,7el.3381.

Intensive Bearbeitung jeder einzelnen Sache. Kapitalisten
von 5000—500000.— mehrere Tausend vorgemerkt. Rück¬
sprache kostenlos.

Bnes-Ni>LchmbmMil. WMrteMe «,
Schreib- und Postkarten-Album,

- Kriefkafletten- -
in fchönev Auswahl

empfiehlt die
O . DLGSd/seke LuoklLAQälZ.

auf den Mahlberg wird auf
Himmelfahrt verschoben.

H. Bozeuhardt.

Gewerbe-Uerrin
Neuenbürg.

Zur nochmaligen Erinnerung
an unsere Mitglieder, welche der

Handwerker»Kranke«.
Unterstütznngskaffe beitretn,
wollen, können sich bis Mitt-
woch den 13. Mai beim Vorstand
(E. Mann) ihre Anmeldebogen
abholen.

Neuenbürg.

Milch
hat abzugeben

Karl Scholl z. „Traube."
Neuenbürg,

Setze mein an der alten
Pforzheimer Straße gelegenes

Grundstück
dem Verkauf aus.

Frau Justine Weiffert.

werden auf l . Hypothek von
pünktlichem Zinszahler bis 1.
Juli gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

gesucht
in gute (private) Stelle nach
Pforzheim.

Frau C. W. Meyer,
Ingenieur, Kanalstr. 10, I. St.
Tüchtiger Platzvertreter

für gutgehenden

Bedarfsartikel,
den jeder Geschäftsmannnot¬
wendig braucht, gesucht. Gefl.
Angebote unter 1 . 6 . L . an die
Exed. ds. Blattes erbeten.

Vertretung uns t.sZer:
girkenkeliier ösumsterislisnlisnlllungin girksnkelck.

Gottesdienste
in Neuenbürg

am Sonntag Kantate , den 10. Mai,
Predigt 10 Uhr (Offenb. S, 7 ff.z

Lied 551) : Dekan Uhl.
Christenlehre IV- Uhr für die Töchterj:

Stadtvikar Schott.
Mittwoch, den 13. Mai, abendS

8 Uhr Bibelstunde.

Katholischer Hottesdienst
in Weuenbürg

Sonntag, io. Mai, vorm. 7V»Uhr.
Druck und Verlag der T. Meeh 'sche» Buchdrucker«! de« Sudlers (Inhaber V. Conradi)  tu Nerenbürg,


	[Seite 415]
	[Seite 416]
	[Seite 417]
	[Seite 418]

